
Die Sphegiden und Chrysiden der Umgebung Bambergs.

Von Dr. Xm\k.

Vor 3 Jahren begann icli, angeregt durch die in der Stettincr entomologischen Zeitung nach und nacli

ersclieinenden Aufsätze über die Grabwespen von Wissmann, Kiesenwetter, Tischbein, Kirschbaum und Rutlie

u. A., auf gelegenbeitlicbcn botanischen Excursionen mein Augemnerli auch auf diese lusecten zu richten, welche

nicht nur durch ihre Schönheit und Zierlichkeit, sondern noch mehr, wie aucli die übrigen zu dieser Abthei-

lung gehörigen stacheltragenden Aderflügler, die Wespen, Bienen und Ameisen, durch die hohe Intelligenz sich

auszeichnen, die sie in ihrem Leben und Treiben an den Tag legen. Jeder, der sich die Mühe nimmt, diese

kunstfertigen Thiere und ihre bewunderungs^vürdigen Eigenschaften näher ins Auge zu fassen, wird sich gewiss

mit stets wachsendem Jnteresse zur genaueren Beobachtung derselben und ihres Lebens hingezogen fühlen

und beeifert sein, dieselben aufzusuchen und kennen zu lernen. So kam es denn auch, dass ich im Verlaufe

von 3 Jahren nach und nach eine ziemlich bedeutende Anzahl von Arten aus der Abtheilung der stacheltra-

genden Aderflügler, (Hymenoptera aculeata) auffand.

Jch gebe nun beifolgend einstweilen eine Aufzählung der in hiesiger Umgebung von mir aufgefimdenen

Grab- und Goldwespen, deren Anzahl sich jedoch bei weiteren Nachforschungen wenigstens um ein Dritttlieil

grösser herausstellen wird, da mir jedes Jahr wieder neue Arten brachte, obschon ich wenig Gelegenheit und

Zeit hatte, das nahe liegende Jurakalkgebiet in dieser Beziehung zu durchsuchen, welches nach Allem, was

ich davon kenne, eine reiche und^seltene Ausbeute verspricht.

Der bei weitem grösste Theil der nachfolgend aufgezählten Arten fand sich in nächster Nähe der

Stadt bis zu einer halbstündigen, nur in wenigen Fällen ganzstündigen Entfernung von hier, ^'iele Arten finden

sich auf der die Stadt umgebenden üppigen Wiesen, kräuterreichen Hügeln und Bergabhängen, trocknen Trif-

ten, in Gärten, an Mauern, alten Pfosten u. s. w. ; der grössere Theil jedoch und die selteneren Arten bewoh-

nen die benachbarten ausgedehnten Kicferwaldungcu des Hauptsmoores und seine blumenbedeckten Waldwie-

sen und sonnigen Waldblösen ; vor Allem aber sind dessen sandige, souuendurchglülite Haiden mit ihren Oasen

von Epilobium und Thymian wahre Tummelplätze einer reichen Anzahl von Hymenoptcren und Dipteren der

mannigfaltigsten Arten.

ISpliegridae.

GrabWespen.

I. Crahronidac.

I. Cr.ibro Dhlb.

a) Crabro.

/. s/ri<i/ii.'< I/S. Nicht selten auf Umbcllaten.

2. foSfHiriics L. Sehr seilen; bis jetzt nur 1 Ezcinpl. auf

Ileraclenm gefangen.

b) Soleoiuä.

3. ^ej'ci/icfu!' V. (1. L. Sehr häufig auf l'mbellalen.

J. aphaMcs JIS. .Selten.

5. lapklarius I':. Mcht selten mit den vorigen.

c) Ectemnius.

G. dires HS. Häufig auf Umbellalen.

7. ftpöiicoUis HS. Seltener als vorige.

•S. ii/'t/r/nits HS. Wie vorige.

.9. fiir/u-'i L. Sehr häufig.

10. fiLWifarsis HS. Nur 1 Kxpl. bis jetzt gefangen.
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11. küTatus Westn. Wie 10.

d) Th5;reopus.

12. cribrarius L. Häufig auf Umbellaten.

13. }ialeUatas v. d. L.

14. picrolus F. Beide nur seilen vorkommend.

e) Ceratocolus.

lö. vcxillatus Ps. Sehr häufig auf Umbellaten und an Pfo-

sten und Zäunen.

16. suhterraneus F. Nicht häufig.

17. alatusPz. Auf Sandhairten im Hauptsmoor an Epilobium

schwärmend nicht sehr häufig.

f) Crossocerus.

18. pudagricus HS.

19. amhiguus Ddhlh.

20. vagahundus Ps.

21. Icucostoma L.

22. elongatulus v. d. L.

23. Wesmaeä v. d. L.

24. afßnis HS.
Sämmtliche Arten von Crossocerus nur in wenigen

Exemplaren gefangen und zwar besonders an alten

Zäunen und Pfosten; doch mag ich bei der Klein-

heit und gegenseitigen Aehnlichkeit der Arten dieser

Gattung viele übersehen haben.

g) Blepharipus.

2ö. semjjcs HS.

26. i</g»a///s P:. Beide Arten auf Umbellaten, doch die

letztere seltener.

U. Lindenius Lep.

27. albilahris F. Sehr häufig auf Umbellaten.

28. Pmiicri hep. Sehr selten mit voriger.

111. Entomognathus Dhlb.

29. hrcvis V d. L. Sehr häufig auf Umbellaten.

IV. X i t e 1 a Latr.

30. Spinolae Lafr. Selten; nur wenige Exemplare an al-

ten Pfosten gefangen.

V. X y b e 1 u s Latr.

31. mucronaiiis F. Nicht häufig.

32. hipundahm Oliv. Selten.

33. Mspinostis F. Nicht selten.

34. ßircatus Lep. Sehr selten.

35. bellus Dhlb. Ziemlich häufig.

36. imigliimis L. Sehr häufig.

37. lincaius F. Nicht selten.

Die Arten dieser Gattung flogen am häufigsten auf Um-

bellaten und Epilobium, an letzterer besonders 0. bel-

lus, linealus und bipunctatus; 0. uniglumis und Iri-

spinosus auf Umbellaten und Erdbecrblüthen.

VI. Rhopalum Dhlb.

38. clavipes L.

39. Tibiale F. Beide Arten sehr selten und nur in einzel-

nen Exemplaren gefangen.

n. Pemphredonidae.

I. Trvpoxylon Lalr.

40. Figulus L.

41. clavicenmi Lafr. Beide Arten an alten Pfosten und

Stämmen ; Figulus sehr häufig, letztere Art seltener.

II. Pemphredon Latr.

42. lagubfis F. Selten ; ich habe dieselbe, sowie auch die

folgenden Cemonus-Arlen meist auf Blätter und Zwei-

gen gefangen, wo sie Blattläusen nachjagten.

III. C e m n u s Jur.

43. uriicolor F.

44. lethifer Sh.

4Ö. j-ugifer Dhlb. i

Am häufigsten findet sich hier C. unicolor, am selten-

sten lethifer; doch gehen die drei Arten so in ein-

ander über, dass die Arienrechte derselben zu be-

zweifeln sein möchten.

IV. Diodontus Curt.

46. iristia r. d. L. Jch fand diese kleine Art nur selten

an einem sandi^n Uferabhaoge ober Bug.

V. Passaloecus sh.

47. corniger Sh.

48. gracilia Curt.

49. Turivnum Dhlb. Die 3 Arten wurden in wenigen

Exemplaren an Pfosten und Zäunen gefunden.

VI. Stigmus Jnr.

50. pendulus Ps. Häufig auf Umbellaten und an alten Pfosten.

m. Philantbidae.

I. Philanthus Latr.

51. Triangidum F. Auf sonnigen Haiden nicht selten an

Epilobium und Thymus fliegend.

II. Cerceris Latr.

52. variahilis Schk. Nicht selten auf Waldblösen an Epi-

lobium und Thymus schwärmend.

53. arenaria L. Sehr häufig auf sandigen und sonnigen

Waldblösen an Epilobium.

54. nasufa Klg. Häufig mit voriger Art fliegend.

5-5. labiata F. Mit voriger, jedoch seltener.
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« TV. Nyssonidar.

I. N )• s s n Lalr.

56'. spinosus F.

57. Shuckardi Wesiii.

ÄS. maculatus v. d. L.

59. dimidkUuK Jiir.

Die 4 hier vorkommenden Arten wurden nur selten auf

Umbellalen gefangen ; N. (rispinosus ist die am we-

nigsten seltene davon.

II. Gorytes Dhlb.

(10. myshwcus L.

Gl. campestris L. Häutig auf Umbellaten; die erste Art

viel seltener.

III. Hoplisus Dhlb.

Ö2. quadrifasciatus F. Ziemlich häufig. •

(J3. kUicinctus Lep. Nicht selten.

64. quiiKpiecintius F. Hier die häufigste Art.

Die lloplisusarlen fliegen nebst den Gorytes im Hoch-

sommer auf Umbellalen.

IV. Harjiactes Dhlb.

65. laevis Latr. Nicht häufig; ich fing dieselbe immer auf

üppigen Wiesen an Hcracleum Anfangs August.

06. luiitiditas P:. Sehr selten mit voriger.

V. S t i z u s Latr.

6T. frideiis F. Häufig auf sandigen, sterilen WaldblBsen

und an sandigen Abhängen an Waldwegen in der

grössten Sonnenhitze.

68. Perisii Lep. Diese schöne und seltene Art schwärmte

äusserst raschen Fluges mit der vorigen an denselben

Plätzen, jedoch nur selten und nur wenige Wochen

lang, während St. tridens nebst der mit ihnen fliegen-

den Bcmbcx rosirata bis in den Herbst häufig sich

vorfand.

VI. Alyson Jur.

69. hi))uuidaltan Pi. Nur zweimal mit dem Koscher gestreift.

V. BfDibecidae.

Bembex F.

70. ro.-ifrafa L. Fliegt häutig in den Kieferwaldungen auf

den trockensten Sandhaiden besonders um Fpilobium

und Thymus von Anfang .Juni bis September. Gewiss

findet sich auch noch B. tarsata, da sie in der Nähe

unsres Gebietes vorkommt.

YI. Mellioid».

Mellinus F.

71. arvcnsis L. Häufig juf Waldbliisen an Blättern und

Zweigen von Eichen und Kiefern, wo sie Pflanzen-

säften und Blattläusen nachgehen, sowie auf rmbellaten.

72.

75.

76.

H3.

S4.

85.

S6.

saLulo.m.t F. Viel seltener als vorige Art auf sandi-

gen Waldblösen an Kpilobium gefangen.

VII. Larridff.

I. Astata Latr.

boops Sehr. Nicht sehr selten auf Heraclenm.

Stigma Ps. Sehr selten mit voriger gefangen.

II. Tachytes Pz.

obsoleta Russi. Ziemlich häufig auf Umbellaten in der

Nähe des Waldes, sowie besonders auf Kiefernwald-

blOsen an Epilobiura.

pec(iii/pes L. Auf Waldblösen mit grosser Schnellig-

keit zwischen Epilobien auf dem Sande umherlaufend

und ziemlich häufig.

Pansen «•. d. L. Mit der vorigen an denselben Orten

unicolur Ps. Seltener als die vorigen Arten auf Wie-

sen an Heracleum.

III. Miscophus Jur.

hkohir r. d. L.

concolor Dahlb. Beide Arten sehr seilen an gleichen

Orten mit T. peclinipes gefangen: wegen ihrer Klein-

heit und Behendigkeit, mit der sie auf den unebenen

Boden hinlaufen, sehr schwer zu fangen und dcsshalb

auch wohl oft übersehen.

IV. Dinetus .Jur.

picius F. Nicht häufig auf Wiesen und Bergabhängen

an Umbellaten und Senecio Jacobaea.

VIII. Sphecid«.

I. Sphex Latr.

maxillo.ia Lalr. Diese grosse, schöne Art ist nicht

selten an denselben Orten, wie Bembex, nämlich in

KieferwaUlung auf sonnigen Sandhaiden, nach Art ih-

rer Verwandten bald im raschen Fluge, bald äusserst

lichend am Boden hinlaufend; gerne besucht sie Epi-

lobium, am liebsten aber den Thymus. .

II. A mm pliila Kirb.

sabulosa L. Sehr häufig an denselben tJrten wie Sphex,

am meisten aber an Kpilobium.

III. Jliscus Jur.

cainjii's/ris Lalr. .\n denselben Plätzen wie Ammo-

jihila, jedoch nur selten gefangen, da diese Art sehr

scheu ist und weiren ihrer grossen Aehnlichkeit mit

einer kleinen Ammophila sehr leicht übersehen wird.

IV. Psammophila Dahlb.

riafica L. Nicht selten behend am Boden hinl.iufend

und rasch wieder davonfliegend an gleichen Orten wie

vorige.

afßnis Kirb. Sehr selten am Waldrande gefangen.
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V. Mimesa Shuk.

87. unicoloT v. d. L.

88. Dcüilbumi Wesm.

80., equesiris F.

90. bicolor Sh.

Die Mimesa-ArteD finden sich theils an alten Pfosten,

wie besonders M. unicolor und Dahlbomi, theils auf

Wiesenblumen, wie bicolor und equestris, doch alle

ziemlich vereinzelt •. am häufigsten fand ich M. equestris,

am seltensten Dahlbomi.

VI. Dahlbomia Wissm.

91. cUra F. Sehr seilen ; auf Heracleum am "V\'aldrande ge-

fangen.

Vll. Psen Latr.

93. atraius Ps. Sehr häufig auf Heracleum.

93. Cimcolor Dhlb. Mit der vorigen, jedoch viel seltener.

IX. Pompilida'.

I. Pompilus Latr.

04. liluinbcus Daldb. Häufig auf Sandhaiden am Boden

laufend.

9ö. 'erieeus v. d. L. Mit voriger, aber seltener.

06. niger F. Häufig wie vorige und aufwiesen an Umbellaten.

97. nißpes L. Häufig an Wegen und auf Umbellaten.

98. sjii'SSUs Schdie. Seltener mit vorigen.

99. neglectus Wesm. Ebenso.

100. viaticusL. Sehrhäufigüberall an Wegen u. Waldrändern.

101. chahjhcaüis Schdie. Selten.

103. ivirialis Kl. Sehr häufig.

103. pedinipea r. d. L. Nicht sehr häufig auf Sandhaiden.

11. Priocnemis Schioedte.

104. li/jmnctatus F. Sehr häufig auf Umbellaten.

105. variegatua F. Nur sehr selten mit voriger.

106. fuscus F. Sehr selten.

107. qlfinis Dhlb. Ebenso.

108. exaltaius F. Sehr häufig auf Wiesen an umbellaten.

109. nvtalu.i r. d. L. Sehr selten.

110. liijalinaius F. Sehr selten.

III. Agenia LMilb.

111. punctHm F. Sehr selten an Kpilobium.

IV. Pogonius Dhlb.

113. lärcanua F. Sehr selten an allen Pfosten gefangen.

V. Ceropales Latr.

113. maculafaF. Sehr häufig auf Umbellaten; besonders

an sonnigen Hügeln auf Peucedanum Oreoselinum.

114. Hislrio F. Sehr selten mit voriger.

115. variegata F. häufig auf Wiesen an Umbellaten.

Vi. Dolichurus Latr.

116. comiculas Spin. Sehr selten; auf einer Waldwiese

X' Sapygidsf.

I. S a p y g a Latr.

117. pninctata Kl. Nicht häufig an alten Pfosten.

118. Pri-^ma F. Wie vorige, jedoch ziemlich häufig; riecht

gefangen sehr angenehm nach,Borsdorfer Aepfelu.

' II. Polochrum Latr.

119. q/lindncum Schenk, häufig nach Achillea Millefoliam.

130. repandiim. Sehr selten; an alten Pfosten gefangen.

XI. Seoliadie.

1. Scolia F.

131. quadripunctafa F. Sehr selten: Anfangs August auf

Thymus am Hauptsmoorrande.

IL Tiphia F.

133. femorata F. Sehr häufig an Umbellaten auf allen

Wiesen.

133. ruficornisKlg. in mehreren Exemplaren von H. Prof.

Hofl'mann dahier auf Umbellaten gefangen.

IH. Moria Jll.

134. tripunckäa Latr. Selten auf Heracleum.

XII. Mntillidx.

L Mutilla L.

135. riißpes Latr. Nicht häufig und sehr vereinzelt auf

sandigen WaldblSsen; das Weibchen am Boden zvei-

schen Epilobium laufend, das Männchen auf Wiesen

an Heracleum gefangen.

11. Myrmosa Latr.

136. indanocephala F. Selten; auf Heracleum gefangen.

Iir. Methoca Latr.

127. ichneamonides Latr. Selten; bis jetzt nur mehrere

Männchen (Tengra Sanvitali Latr.), auf Umbellaten

gefangen.
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Clirysidae.

Goldwespen.
II. Hedychrum Latr.

130. luciduluin Dhlb. Sehr häaflg auf Achillea unil an

Epilobium.

140. carinulalum Schenk. Ziemlich häufig mil Chrysi»

suocincta, besonders zwischen Kiefern am Boden lau-

fend.

III. Elampus Klg.

141. aura/iii> L. Selten auf Waldblüsen an Epilobium.

142. aeiteus Ps. Selten auf Achillea.

143. jm-SÜlus i. Nicht häufi» mit vorigem.

144. bidendidiw Kl(j. Sehr häufig auf Wiesen an Heracleum.

140. truncaius Dhlb. Sehr selten mit voriger.

IV. Notozus Fürst.

14fi. Pan&cri F. Selten auf WaldblBscn an Achillea.

V. C 1 e p I e s Latr.

147. serniaurala F. Sehr seilen ; in einem Garten gefangen.

VI. Parnopea Dhlb.

148. Cornea Latr. Diese prächtige Goldwespe findet sich

nicht sehr seilen, jedoch sehr zerstreut und vereinzelt

an denselben Orten, wie Bembe.v rostrala, ihr Haus-

herr. Gewöhnlich tummelt sie sich bei stärkster Son-

nenhitze in grosser Gesellschaft von Sphex, Ammophila,

verschiedenen Waldbienen und Hummeln nebst Tachi-

nen und Pterocheilus klugii auf blQthenbedecklen Ra-

I. Chrysis.

128. ignila L. Sehr häufig.

129. impressa Schaik. Häufig.

130. fulgida L. Sehr häufig.

131. bideniaia L. Sehr selten ; auf Heracleum gefangen.

132. surcinria L. Ziemlich häufig am Kande von Kiefer-

Waldung und auf Waldblüsen ; theils rasch zwischen

Tannennadeln am Coden laufend, theils auf den BlQ-

then von Peucedanum Oreoselinum.

133. nitidula F. Nur ein Exemplar an einem alten Holz-

zaun gefangen.

134. cyanea L. Häufig an alten Planken und Zäunen.

135. austriaca F. Häufig an Zäunen, Planken und Pfosten.

136. dichroa Klg. Nicht selten an den steilen Dolomitfelsen

des Jura; z. B. des Slaffelbergcs, bei Friesen, an der

Strfcitburg, an den Felsen der Ehrenbürg; ist jedoch

wegen ihrer grossen Behändigkeit zwischen den rau-

hen Felsen sehr schwer zu haschen.

137. caerulipes G. Nur ein Exemplar auf dem Jura bei

Reitern an Achillea gefangen.

138. albipennis Klug. Diese prächtige Art fing ich Anfangs

August auf einer Waldwiese des Hauptsmoores an

Peucedanum Oreoselinum unter einer Anzahl von Eva-

nia minuta.

sen des Thymus Serpyllum herum.

Näclist Epilobium und Thymian sind die Umbellaten, vorzüglich Heracleum die reichsten Fiuulorte;

die Dolden des letzteren sind oft ganz bedeckt von Hymcnopteren und Dipteren in buntester Mischung.

Das Juragebiet konnte ich, wie gesagt, nur wenig besuchen und ich kami daher auch von dort nur

zwei seltene und schöne Goldwespen anführen, welche- den dortigen Dolomitfelsen eigenthümlich zu sein scheinen.

Die in Goldglanz und manchfacher Farbenpracht leuchtenden Mitglieder der Goldwespenfamilie halten

sich fast meistens an sonnedurchwärmten, alten Pfosten, Planken und Gartenzäunen auf, wo sie am liebsten in

<ler heissesten Tageszeit, äusserst flüchtig und behend umher laufen und fliegen. Andere wie Hedychrum,

Elampus u. s. w. finden sich am häufigsten auf Blumen, besonders Millefolium und einige wenige an Felsen,

wie bereits erwähnt.

Des Herrn Professor Schenk in Woilburg vortruflliclie, durch Klarheit und Genauigkeit sich auszeich-

nende Abhandlung über die verschiedenen Familien der Hymcnopteren, besonders seine jüngste über die Sphe-

giden, ermöglichten mir es hauptsächlich, eine genaue Kemitniss derselben zu erlangen. Insbesondere bin ich

noch demselben meinen Dank schuldig für die Güte, meine ihm zugesandten .Vrten einer genauen Revision zu

unterwerfen.
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